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(57) Hauptanspruch: Sichter (100, 300, 400, 500) zum Sich-
ten von körnigem Sichtgut in mindestens eine Fraktion aus
Feingut und in eine Fraktion aus Grobgut, aufweisend
- ein Gehäuse (G), in welches mit einem von der Horizonta-
len abweichenden Winkel (α) eine für Sichtgas durchlässige
Treppenkaskade (108, 108') eingebaut ist,
- mindestens einen Einströmungskanal (103) in das Gehäu-
se (G) für Sichtgas, und
- mindestens einen Ausströmungskanal (105a, 105a', 105b,
105b') aus dem Gehäuse (G) für mit Feingut belade-
nem Sichtgas, wobei gegenüberliegend der Treppenkaska-
de (108, 108') und durch eine Sichtzone (SZ) getrennt ja-
lousieartig übereinander angeordnete Sichtfluten (107, 107')
angeordnet sind, und wobei
oberhalb der Sichtzone (SZ) an der Oberseite des Gehäuses
(G) eine Sichtguteintragsöffnung (102, 102', 102", 102"') und
unterhalb der Sichtzone (SZ) an der Unterseite des Gehäu-
ses (G) eine Sichtgutaustragsöffnung (104, 104') für das
Grobgut angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens zwei einander gegenüberliegende Einzelsichter
(100', 100", 100"', 100"") über eine gemeinsame Druckaus-
gleichskammer (DAK) pneumatisch miteinander verbunden
sind, über welche das Sichtgas in die jeweiligen Einströ-
mungskanäle (103', 103") der mindestens zwei Einzelsichter
(100', 100", 100"', 100"") strömt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sichter zum Sich-
ten von körnigem Sichtgut in mindestens eine Frakti-
on aus Feingut und in eine Fraktion aus Grobgut, auf-
weisend ein Gehäuse, in welches mit einem von der
Horizontalen abweichendem Winkel eine für Sichtgas
durchlässige Treppenkaskade eingebaut ist, mindes-
tens einen Einströmungskanal in das Gehäuse für
Sichtgas, und mindestens einen Ausströmungskanal
aus dem Gehäuse für mit Feingut beladenem Sicht-
gas, wobei gegenüberliegend der Treppenkaskade
und durch eine Sichtzone getrennt jalousieartig über-
einander angeordnete Sichtfluten angeordnet sind,
und wobei oberhalb der Sichtzone an der Oberseite
des Gehäuses eine Sichtguteintragsöffnung und un-
terhalb der Sichtzone an der Unterseite des Gehäu-
ses eine Austragsöffnung für das Grobgut angeord-
net sind.

[0002] Zum Aussichten von Feingut aus Trenngut ist
es bekannt, das Trenngut in einer geschlossenen,
quer von Sichtluft durchströmten Kammer über eine
treppenartige Kaskade von Prallblechen fallen zu las-
sen und dabei die feinen Bestandteile durch die Sicht-
luft auszublasen. Dabei wird das ausgeblasene Fein-
gut über einen Ausströmungskanal mit der Sichtluft
aus der Kammer ausgetragen und in einer weiteren
Vorrichtung wird das Feingut aus dem Sichtluftstrom
getrennt. Diese hier beschriebenen Sichter werden
wegen ihres äußeren Aufbaus in der Regel als V-
Sichter bezeichnet.

[0003] Die Effizienz der V-Sichter ist durch deren
Geometrie bestimmt. Die Kaskaden dürfen nicht zu
flach sein, um einen ausreichenden Fluss des Trenn-
gut zu gewährleisten und auch nicht zu steil, damit die
Sichtluft genügend Zeit hat, das Feingut auszubla-
sen. Ein V-Sichter sollte auch nicht beliebig breit sein,
da bei sehr breiten V-Sichtern, die breiter sind als
ein sich bei entsprechendem Durchsatz ausbildender
Schüttkegel, ein Verteilungsproblem über die Breite
des Sichters auftreten könnte. Der idealen Form ei-
nes V-Sichters sind also geometrische Grenzen ge-
setzt.

[0004] Um den Durchsatz einer Anlage zum Sichten
von Trenngut zu erhöhen, ist es möglich, viele Ein-
zelsichter nebeneinander anzuordnen. Diese Sichter-
batterien arbeiten unabhängig voneinander und ne-
beneinander. Die gesamte Trennleistung der so auf-
gebauten Sichterbatterie ist gleich der Summe der
Trennleistung der Einzelsichter. Um die Einzelsich-
ter mit Sichtluft zu versorgen, ist es notwendig, die
Einzelsichter an eine in der Regel zentrale Sichtluft-
leistung anzuschließen. Dabei ergeben sich Proble-
me bei der pneumatischen Regelung, wie sie in ei-
nem wesentlich kleineren Maßstab auch in Klima-
anlagen vorkommt. Der Sichtluftstrom unterscheidet
sich zwischen den Einzelsichtern, weil der Abstand

der verschiedenen Einzelsichter zum zentralen Ver-
dichter unterschiedlich ist. Ein näher zum Verdich-
ter gelegener Einzelsichter verringert den Druck in
der Restleitung, so dass die Einzelsichter, die wei-
ter vom Verdichter entfernt liegen, mit einem gerin-
geren Sichtluftdruck arbeiten. Dadurch unterscheidet
sich die Trennleistung, aber auch die Kornzusam-
mensetzung des Feinguts der unterschiedlichen Ein-
zelsichter. Zwar ist es auch bekannt, die Sichtluft-
zufuhr der Einzelsichter durch Luftstromregler zu re-
geln, jedoch ist eine Regelung über eine Mehrzahl
von Einzelsichtern nicht mehr trivial, da sich in der
Leitung vom Verdichter zu den Einzelsichtern Regel-
schwingungen aufbauen können, die durch den Auf-
bau von dynamischen Luftdruckschwankungen in der
Sichtluftleistung auftauchen können. Neben der ei-
gentlichen Regelschwingung, die durch das Zeitglied
zwischen Stellglied und Regelglied entstehen, über-
lagert sich eine in die Regelung einbringende Luft-
druckschwingung, die sich in der Anlage selbst auf-
baut und den Mahlkreislauf beeinflussen kann.

[0005] Aus dem deutschen Patent
DE 10 2015 013 892 B3 ist eine Anordnung von
zwei unmittelbar hintereinandergeschalteten Kaska-
densichtern bekannt, die pneumatisch miteinander
verbunden sind. Durch diese Serienschaltung kön-
nen in einer kompakten Sichteranordnung verschie-
dene Feinheitsgrade des ausgesichteten Feinguts er-
zeugt werden. Diese Anlage eignet sich jedoch nicht
zur Skalierung, ohne dass Maßnahmen zur Sichtluft-
regelung durchgeführt werden müssen.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen
skalierbaren Sichter zur Verfügung zu stellen, der
nicht hoch baut, so dass Hebearbeit gespart wird,
und der nicht zum Schwingen neigt, so dass dieser
ein gleichmäßiges Feingut mit gleichbleibender Kör-
nungszusammensetzung aus dem Trenngut aussich-
tet.

[0007] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird dadurch
gelöst, dass mindestens zwei einander gegenüber-
liegende Einzelsichter über eine gemeinsame Druck-
ausgleichskammer pneumatisch miteinander verbun-
den sind, über welche das Sichtgas in die jeweiligen
Einströmungskanäle des Einzelsichter strömt. Weite-
re vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unteran-
sprüchen zu Anspruch 1 angegeben.

[0008] Nach dem Gedanken der Erfindung ist al-
so vorgesehen, dass eine zwischen mehr als einem
Einzelsichter angeordnete Druckausgleichskammer
vorhanden ist, über welche der mehr als eine Ein-
zelsichter miteinander verbunden ist. Die Druckaus-
gleichskammer macht eine Regelung des individuel-
len Sichtluftstroms entbehrlich, weil durch die Druck-
ausgleichskammer jeder Einzelsichter mit dem glei-
chen Sichtluftdruck beaufschlagt wird. Die gemein-
same und zentrale Druckausgleichskammer ist da-
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bei mit jedem Einzelsichter in geometrisch gleicher
Weise verbunden, so dass sich auch keine Luftdruck-
schwankungen aufgrund unterschiedlicher Luftwege
zwischen den verschiedenen Einzelsichtern aufbau-
en können. Durch diesen Aufbau kann ein großer
Sichter ersetzt werden durch eine erfindungsgemäße
Mehrfachanordnung von miteinander verbundenen,
kleineren Sichtern.

[0009] In bevorzugter Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Sichters ist vorgesehen, dass der
Sichtgaswiderstand, der den Druckabfall des Sicht-
gases vom Einströmungskanal zum Ausströmungs-
kanal bei vorgegebenem Sichtgasstrom beschreibt,
der mindestens zwei Einzelsichter etwa gleich groß
ist. Dabei ist der Sichtgaswiderstand bestimmt durch
den durchströmbaren Querschnitt des betreffenden
Einzelsichter, die Länge des Luftweges, den die
Sichtluft im Einzelsichter zurücklegen muss, sowie
die Luftführung. Die Luftführung beschreibt, ob die
Sichtluft mehrfach umgelenkt wird oder ob sie in
einem idealen zylindrischen Rohr strömt. Die Aus-
wirkungen der geometrischen Form einer Vorrich-
tung auf dessen Durchströmungswiderstand sind
dem Fachmann wohlbekannt, obgleich die Vorher-
sagbarkeit nicht trivial ist. Durch die Vergleichbar-
keit des Sichtluftwiderstands zwischen den verschie-
denen Einzelsichtern verringert sich die Neigung zu
Regelschwingungen und die Neigung zu Luftdruck-
schwingungen in der Versorgungsleitung mit Sichtluft
und die Sichteffizienz gleicht sich untereinander an.

[0010] In bevorzugter Ausfertigung der Erfindung ist
der mehr als eine Einzelsichter spiegelverkehrt zuein-
ander aufgebaut, so dass diese sich gegenüberliegen
und die gleiche Reaktion auf Anströmung mit Sicht-
luft zeigen. Dabei ist es vorteilhaft, wenn der mehr als
eine Einzelsichter stets paarweise spiegelbildlich zu-
einander aufgebaut ist. Dabei ist es nicht von Bedeu-
tung, ob die Einzelsichter selbst eine Spiegelsymme-
trie aufweisen oder selbst nicht Spiegelsymmetrisch
sind, das bedeutet, keine Spiegelebene aufweisen.
Die Druckausgleichskammer des erfindungsgemä-
ßen Sichters kann unterschiedlich aufgebaut sein. Es
hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn die Druckaus-
gleichskammer unmittelbar mit den Sichtlufteintrags-
öffnungen des mehr als einen Einzelsichters verbun-
den ist. Dabei kann es passieren, dass Trenngut auch
in die Druckausgleichskammer gelangt. Das passiert
durch ungewollte Störungen im Betrieb, durch Ab-
weichungen vom Idealverhalten oder durch kurzei-
tige Überlast eines Einzelsichter. Um das Trenngut
aus der Druckausgleichskammer auslassen zu kön-
nen, ist vorgesehen, dass in einer bevorzugten Aus-
führungsform des Sichters die Druckausgleichskam-
mer eine eigene Sichtgutaustragsöffnung aufweist.

[0011] In weiterer Ausgestaltung des erfindungsge-
mäßen Sichters kann vorgesehen sein, dass die min-
destens zwei Einzelsichter neben einer Austragsöff-

nung für Feingut eine weitere Austragsöffnung für ei-
ne Mittelgutfraktion aufweisen. Durch den Auslass
der Mittelgutfraktion kann die Zusammensetzung des
Feinguts in recht präzisem Maße gesteuert werden.

[0012] Damit die Druckausgleichskammer zwischen
dem mehr als einen Einzelsichter den Druck auf die
unterschiedlichen Einzelsichter gleichmäßig verteilt,
kann vorgesehen sein, dass die Druckausgleichs-
kammer über eine Lochblendenwand oder Gitter-
wand mit den Einströmungskanälen der mindestens
zwei Einzelsichter verbunden ist. Die Lochblenden-
wand oder das Gitter weist einen geringen Sicht-
luftstromwiderstand auf. Beim Ausgleich wirkt der
Luftstromwiderstand eines Einzelsichter wie ein pas-
sives Regelungsorgan mit geringer, aber dennoch
merklicher Ausgleichsfunktion des Sichtluftstromes,
so dass der Druck in der Druckausgleichskammer auf
den mehr als einen Einzelsichter zu einem möglichst
identischen Sichtluftstrom zwischen den verschiede-
nen Einzelsichtern führt.

[0013] Um die gleichmäßige Anströmung des mehr
als einen Einzelsichters zu gewährleisten, kann in
bevorzugter Ausführungsform des Sichters vorge-
sehen sein, dass das Sichtgas, welches über die
Druckausgleichskammer in die Einströmungskanä-
le der mindestens zwei Einzelsichter strömt, exakt
mittig zwischen den mindestens zwei Einzelsichtern
in die Druckausgleichskammer strömt. Die geometri-
sche Mitte führt zu einer geringeren Neigung zu Luft-
druckschwingungen, die für die unterschiedliche Ein-
zelsichter unterschiedliche Auswirkungen haben.

[0014] In einer ersten konkreten Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass Paare voneinan-
der gegenüberliegenden Sichtern als Sichter-Batterie
aufgebaut sind, welche paarweise hintereinander lie-
gen und mit derselben Druckausgleichskammer mit-
einander verbunden sind. Um das abgetrennte Fein-
gut einer weiteren Aufteilung zu unterziehen, kann
der Ausströmungskanal aus dem Gehäuse des Ein-
zelsichters für Feingut jeweils mit einem eigenen, die-
sem Einzelsichter zugeordneten Stabkorbsichter ver-
bunden sein oder es können die Ausströmungskanä-
le aus dem Gehäuse von mehr als einem Einzelsich-
ter für Feingut in einem gemeinsamen Stabkorbsich-
ter verbunden sein.

[0015] Die Erfindung wird anhand der folgenden Fi-
guren näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine durchbrochene Ansicht auf einen V-
Sichter aus dem STAND DER TECHNIK,

Fig. 2 eine Schnittansicht auf einen erfindungs-
gemäßen Sichter,

Fig. 3 der Sichter aus Fig. 2 mit zusätzlichen St-
abkorbsichtern,
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Fig. 4 eine Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Sichters mit einer Batterie-Anordnung,

Fig. 5 eine Ansicht von oben auf den Sichter
nach Fig. 2 mit eingezeichneter Schnittlinie,

Fig. 6 eine Ansicht von oben auf einen erfin-
dungsgemäßen Sichter in einer Kreuz-Anord-
nung,

Fig. 7 eine Ansicht von oben auf einen erfin-
dungsgemäßen Sichter in einer Stern-Anord-
nung.

[0016] In Fig. 1 ist ein vertikaler Schnitt durch V-
Sichter 1 zum Sichten von körnigem Sichtgut in min-
destens eine Fraktion aus Feingut und in eine Frakti-
on aus Grobgut aus dem STAND DER TECHNIK ab-
gebildet. Dieser bekannte V-Sichter weist ein Gehäu-
se G auf, in welches mit einem von der Horizontalen
abweichenden Winkel α eine für Sichtgas durchlässi-
ge Treppenkaskade 8 eingebaut ist. In der Zeichnung
rechts neben der Treppenkaskade 8 befindet sich ein
Einströmungskanal 3, durch den Sichtgas in das Ge-
häuse G einströmen kann. Körniges, zu sichtendes
Sichtgut fällt über eine oberhalb der Sichtzone SZ
an der Oberseite des Gehäuses G vorhandene Sicht-
guteintragsöffnung 2 für Sichgut auf die Treppenkas-
kade, wo es über die Kaskaden rieselt und dabei
von dem seitlich von rechts einströmenden Sichtgas
durchströmt wird. Das in den V-Sichter 1 einströmen-
de Sichtgas, nämlich Luft oder heißes Abgas, ver-
lässt das Gehäuses G über mindestens einen Aus-
strömungskanal 5a, 5b, wobei das Sichtgas mit Fein-
gut beladenen ist, welches selbst in dem Sichtgas
suspendiert ist. Der Treppenkaskade 8 gegenüberlie-
gende und durch eine Sichtzone SZ getrennte, jalou-
sieartig übereinander angeordnete Sichtfluten 7 len-
ken den Sichtstrom in eine vertikale Richtung, wo das
Sichtgut durch die Schwerkraft und das aufströmen-
de Sichtgas in Fraktionen unterschiedlicher Korngrö-
ße getrennt wird. Das in dem Sichtgas suspendier-
te Feingut verlässt den V-Sichter 1 über die Ausströ-
mungskanäle 5a und 5b. Das in der Sichtzone in dem
Sichtgas nach unten fallende Grobgut hingegen fällt
in eine unterhalb der Sichtzone SZ an der Untersei-
te des Gehäuses G durch eine Sichtgutaustragsöff-
nung 4 für das Grobgut nach außen, unterhalb des
V-Sichters. Um die Leistung von Sichtern zu skalie-
ren, ist es im Stand der Technik vorgesehen, mehre-
re Sichter zu betreiben und die Einströmungskanäle
3 der verschiedenen V-Sichter über eine Y-Leitung 6
als Versorgungsleitung, allgemein durch eine Leitung
mit Abzweigungen, mit Sichtgas zu versorgen. Da-
durch können sich Probleme zur Aufrechterhaltung
eines optimalen Betriebszustandes für jeden einzel-
nen V-Sichter ergeben, wenn in der Versorgungslei-
tung der Sichtgasdruck an den einzelnen V-Sichtern
schon geringfügig unterschiedlich ist.

[0017] In Fig. 2 ist eine Schnittzeichnung entlang
der in Fig. 5 dargestellten Schnittlinie durch einen

erfindungsgemäßen Sichter 100 dargestellt. Gemäß
der vorliegenden Erfindung ist vorgesehen, dass min-
destens zwei einander gegenüberliegenden Einzel-
sichter 100', 100" über eine gemeinsame Druckaus-
gleichskammer DAK pneumatisch miteinander ver-
bunden sind, über welche das Sichtgas in die jeweili-
gen Einströmungskanäle 103', 103" der mindestens
zwei Einzelsichter 100', 100" strömt. in der hier dar-
gestellten, beispielhaften Variante sind zwei Einzel-
sichter 100' und 100", die beide Bestandteil des Sich-
ters 100 sind, über die Druckausgleichskammer DAK
miteinander verbunden, wobei die gesamte Öffnung
der in den Einströmungskanälen vorliegenden Gitter-
wand 109, 109' frei zur Druckausgleichskammer weit.
Dadurch ist der freie Querschnitt der Einströmungs-
kanäle 103, 103' nicht durch einen Rohrleitungs-
querschnitt einer Versorgungsleitung verringert. Das
hat den Vorteil, dass sich keine Druckschwankun-
gen aufbauen können und so die einzelnen Einzel-
sichter 100' und 100" mit synchronem Betriebszu-
stand betrieben werden können. Die zwischen den
mindestens zwei Einzelsichtern vorhandene Druck-
ausgleichskammer ist begrenzt durch ein Dach D, ei-
nem Boden B und einer Rückfläche R (Fig. 4) so-
wie eine hier durch die Schnittlinie nicht dargestellte
vordere Wand. In die Druckausgleichskammer führt
ein Einströmungskanal 103, der möglichst mittig zwi-
schen den Einzelsichtern 100' und 100" angeordnet
ist. Die Einzelsichter 100' und 100" sind ähnlich auf-
gebaut wie der V-Sichter aus dem Stand der Tech-
nik. Diese sichten Grobgut in je eine Fraktion aus
Feingut und in eine Fraktion aus Grobgut. Beide Ein-
zelsichter 100', 100" weisen ein zusammenhängen-
des Gehäuse G auf, in welches mit einem von der
Horizontalen abweichenden Winkel α eine für Sicht-
gas durchlässige Treppenkaskade 108, 108' einge-
baut ist. In der Zeichnung zwischen den beiden Trep-
penkaskaden 108 und 108' befindet sich ein Einströ-
mungskanal 103, durch den Sichtgas in die Druck-
ausgleichskammer DAK einströmen kann. Körniges,
zu sichtendes Sichtgut fällt über eine oberhalb der
jeweiligen Sichtzone SZ, SZ' je eines Einzelsichters
100', 102" an der Oberseite des Gehäuses G vorhan-
dene Sichtguteintragsöffnung 102, 102" für Sichgut
auf die jeweilige Treppenkaskade 108, 108', wo es
über die Kaskaden rieselt und dabei von dem zen-
tral einströmenden Sichtgas durchströmt wird. Das
in den jeweiligen Einzelsichter einströmende Sicht-
gas, nämlich Luft oder heißes Abgas, verlässt das
Gehäuses G über mindestens einen Ausströmungs-
kanal 105a, 105a', 105b und 105b', wobei das Sicht-
gas mit Feingut beladenen ist, welches selbst in dem
Sichtgas suspendiert ist. Der jeweiligen Treppenkas-
kade 108, 108' gegenüberliegende und durch eine
Sichtzone SZ, SZ' getrennte, jalousieartig überein-
ander angeordnete Sichtfluten 107, 107' lenken den
Sichtstrom in eine vertikale Richtung, wo das Sichtgut
durch die Schwerkraft und das aufströmende Sicht-
gas in Fraktionen unterschiedlicher Korngröße ge-
trennt wird. Das in dem Sichtgas suspendierte Fein-
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gut verlässt den jeweiligen Einzelsichter 100', 100"
über die Ausströmungskanäle 105a, 105a' und 105b,
105b'. Das in der Sichtzone in dem Sichtgas nach
unten fallende Grobgut hingegen fällt in eine je unter-
halb der Sichtzone SZ, SZ' an der Unterseite des Ge-
häuses G vorliegende Sichtgutaustragsöffnung 104,
104' für das Grobgut nach außen, unterhalb des je-
weiligen Einzelsichters 100', 100".

[0018] In Fig. 3 ist eine Erweiterung des Sichters
100 dargestellt, in welchem auf den Ausströmungs-
kanälen 105a, 105a' je ein Stabkorbsichter 200, 200'
aufgesetzt ist, um das in dem Sichtgas suspendier-
te Feingut weiter aufzutrennen. Die hier dargestell-
ten Größenverhältnisse zwischen Einzelsichter 100',
100" und Stabkorbsichter 200, 200' sind nicht Maß-
stabsgetreu. Es ist hier im Wesentlichen die Ver-
schaltung dargestellt. Es ist möglich, dass je ein Aus-
strömungskanälen 105a, 105a' einen eigenen, die-
sem zugeordneten Stabkorbsichter aufweist. Alterna-
tiv ist es auch möglich, dass sich die Ausströmungs-
kanäle 105a und 105a' verbinden und das Sichtgas
mit darin suspendiertem Feingut in einen gemeinsa-
men Stabkorbsichter leiten.

[0019] Eine besondere Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Sichters ist in Fig. 4 als Sichter 300
dargestellt. In diesem sind drei Paarreihen von Ein-
zelsichtern in einer batterieartigen Aufreihung so an-
geordnet, dass eine zentrale Druckausgleichskam-
mer DAK die sechs Einzelsichter mit Sichtgas ver-
sorgt. Dabei ist die Druckausgleichskammer DAK ab-
gegrenzt durch einen Boden B, ein Dach D, eine
Rückwand R und eine hier nicht eingezeichnete vor-
dere Wand. Das aus den Einzelsichtern herausfallen-
de Grobgut wird über Förderbänder 150 und 150 ab-
transportiert, um es zurück in einen Sicht- oder Mahl-
kreislauf zu geben.

[0020] In Fig. 5 ist der Sichter aus Fig. 2 in einer An-
sicht von oben dargestellt. Die Druckausgleichskam-
mer DAK ist in dieser Ausführungsform der Erfindung
vergleichsweise großvolumig im Vergleich zum Vo-
lumen der Einzelsichter ausgeführt, wodurch Druck-
schwanken zwischen den beiden Einzelsichtern ver-
miede werden. Durch die großvolumige Druckaus-
gleichskammer DAK ist es auch möglich, mehr als
zwei Einzelsichter 100', 100" über eine gemeinsame
Druckausgleichskammer DAK miteinander pneuma-
tisch zu koppeln. In Fig. 6 sind zwei Paare aus Ein-
zelsichtern 100', 100", 100'", 100"" über eine Kreuz-
anordnung über eine gemeinsame Druckausgleichs-
kammer zu einem Sichter 400 miteinander pneuma-
tisch gekoppelt. Diese Variante ist noch steigerbar,
so dass, wie in Fig. 7 dargestellt, sogar 8 Einzelsich-
ter in einer sternförmigen Anordnung zu einem Sich-
ter 500 miteinander gekoppelt sind.

Bezugszeichenliste

1 V-Sichter

2 Sichtguteintragsöffnung

3 Einströmungskanal

4 Austragsöffnung

5a Ausströmungskanal

5b Ausströmungskanal

6 Y-Leitung

7 Sichtflute

8 Treppenkaskade

9 Gitterwand

100 Sichter

100' Einzelsichter

100" Einzelsichter

102 Sichtguteintragsöffnung

102' Sichtguteintragsöffnung

102" Sichtguteintragsöffnung

102"' Sichtguteintragsöffnung

103 Einströmungskanal

103' Einströmungskanal

103" Einströmungskanal

104 Sichtgutaustragsöffnung

104' Sichtgutaustragsöffnung

104" Sichtgutaustragsöffnung

105a Ausströmungskanal

105a' Ausströmungskanal

105a" Ausströmungskanal

105a"' Ausströmungskanal

105b Ausströmungskanal

105b' Ausströmungskanal

105b" Ausströmungskanal

105b"' Ausströmungskanal

107 Sichtfluten

107' Sichtfluten

108 Treppenkaskade

108' Treppenkaskade

109 Gitterwand

109' Gitterwand

150 Förderband

150' Förderband
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200 Stabkorbsichter

200' Stabkorbsichter

300 Sichter

400 Sichter

500 Sichter

B Boden

D Dach

R Rückwand

G Gehäuse

SZ Sichtzone

DAK Druckausgleichskammer

Patentansprüche

1.   Sichter (100, 300, 400, 500) zum Sichten von
körnigem Sichtgut in mindestens eine Fraktion aus
Feingut und in eine Fraktion aus Grobgut, aufweisend
- ein Gehäuse (G), in welches mit einem von der Ho-
rizontalen abweichenden Winkel (α) eine für Sichtgas
durchlässige Treppenkaskade (108, 108') eingebaut
ist,
- mindestens einen Einströmungskanal (103) in das
Gehäuse (G) für Sichtgas, und
- mindestens einen Ausströmungskanal (105a, 105a',
105b, 105b') aus dem Gehäuse (G) für mit Feingut
beladenem Sichtgas, wobei gegenüberliegend der
Treppenkaskade (108, 108') und durch eine Sichtzo-
ne (SZ) getrennt jalousieartig übereinander angeord-
nete Sichtfluten (107, 107') angeordnet sind, und wo-
bei
oberhalb der Sichtzone (SZ) an der Oberseite des
Gehäuses (G) eine Sichtguteintragsöffnung (102,
102', 102", 102"') und
unterhalb der Sichtzone (SZ) an der Unterseite des
Gehäuses (G) eine Sichtgutaustragsöffnung (104,
104') für das Grobgut angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens zwei einander gegenüberliegende Ein-
zelsichter (100', 100", 100"', 100"") über eine gemein-
same Druckausgleichskammer (DAK) pneumatisch
miteinander verbunden sind, über welche das Sicht-
gas in die jeweiligen Einströmungskanäle (103', 103")
der mindestens zwei Einzelsichter (100', 100", 100"',
100"") strömt.

2.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sichtgaswiderstand, der den
Druckabfall des Sichtgases vom Einströmungskanal
(103, 103') zum Ausströmungskanal (105a, 105a',
105a". 105a"'. 105b, 105b', 105b", 105b"') in einem
Einzelsichter (100', 100", 100"', 100"") bei vorgegebe-
nem Sichtgasstrom beschreibt, der mindestens zwei
Einzelsichter (100', 100", 100"', 100"") etwa gleich
groß ist.

3.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens zwei Einzelsichter
(100', 100", 100"', 100"") spiegelverkehrt aufgebaut
sind und außer dem spiegelverkehrten Aufbau iden-
tisch aufgebaut sind.

4.  Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckausgleichs-
kammer (DAK) eine eigene Sichtgutaustragsöffnung
(104") aufweist.

5.  Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die mindestens zwei
Einzelsichter (100', 100", 100"', 100"") neben einem
Ausströmungskanal (105a, 105a') für Sichtgas mit
Feingut einen weiteren Ausströmungskanal (105b,
105b') für eine Mittelgutfraktion aufweisen.

6.  Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckausgleichs-
kammer (DAK) über eine Gitterwand mit den Einströ-
mungskanälen (103', 103") der mindestens zwei Ein-
zelsichter (100', 100", 100"', 100"') verbunden ist.

7.  Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Sichtgas, welches
über die Druckausgleichskammer (DAK) in die Ein-
strömungskanäle (103, 103') der mindestens zwei
Einzelsichter (100', 100", 100"', 100"') strömt, exakt
mittig zwischen den mindestens zwei Einzelsichtern
(100', 100", 100"', 100"') in die Druckausgleichskam-
mer (DAK) strömt.

8.    Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Paare voneinan-
der gegenüberliegenden Einzelsichtern (100', 100",
100"', 100"') als Sichter-Batterie aufgebaut sind, wel-
che paarweise hintereinander liegen und mit dersel-
ben Druckausgleichskammer (DAK) miteinander ver-
bunden sind.

9.    Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass Paare voneinander
gegenüberliegenden Sichtern im Kreis angeordnet
sind, wobei die verschiedenen Paare von Einzelsich-
tern (100', 100", 100"', 100"') in einer kreuz- oder
sternförmigen Geometrie angeordnet sind.

10.    Sichter nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausströmungs-
kanäle (105a, 105a') der mindestens zwei Einzel-
sichter (100', 100", 100"', 100"') für mit Feingut be-
ladenem Sichtgas jeweils mit einem Stabkorbsichter
(200) oder mit einem gemeinsamen Stabkorbsichter
verbunden sind.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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